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1. Einlcitung und Problcmstcllung 1

1. Einleitung und Problemstellung

Die zwölf Stämme in der Offenbarung des Johannes -eigentlich kein strit-
tiges Thema in der Exegese des letzten Buches der Bibel. Grundzug der
verschiedenen Kommentare, Monographien und Aufsätze zur Apk ist, daß
Johannes in Apk 7 und 14 die traditionelle Hoffnung von der eschatologi-
schen Sammlung Israels aufnimmt. Die jüdische Traditiod besagt, daß in
der Endzeit das über die Erde verstreut lebende Israel von Gott wieder zu-
sammengeführt wird. Das Volk aus den zwölf Stämmen wird wieder herge-
stellt. Johannes überträgt diese Tradition auf die Kirche, das neue Gottes-
volk. Die eschatolobrische Restitution Israels wird sich in der Sammlung der
Gläubigen aus allen Völkern der Erde erfüllen.
Die vorliegende Arbeit will bei der Interpretation von Apk 7 und 14 einen
anderen Weg einschlagen. Ihr Ansatz ist es, nach den Entstehungsbedin-
gunb.-en der Tradition vom Zwölfstämmevolk zu fragen. Lange Zeit war die
Amphikthyonie-These Martin Noths die tragfahige Erklärung für die Sozi-
algestalt des vorstaatlichen Israel.:! Nach einer Phase der heftigen Diskussi-
on um die These Noths konnte erst Frank Crüsemann mit seinem Buch
"Widerstand gegen das Königtum" eine konstruktive Gegenposition zu
Noth beziehen. Crüsemann versteht das alte Israel in Analogie zu afrikani-
schen Stammesgesellschaften als eine segmentäre GeselLrchaft. Eine segmentäre
Gesellschaft zeichnet sich durch ein ausgeprägtes Freiheitsbewußtsein, eine
antiherrschaftliche Mentalität und symmetrisch reziproke Beziehungen aus.
Diese Gesellschaftsform war in Israel der soziale Nährboden des Wider-
standes gegen das sich etablierende Könihttuln. Die Konzeption vom
Zwölfstämmevolk bewahrte die alte tribale Ordnung mit ihren ethischen
Normen in der Zeit Davids und Salomos. Damit bildete sie ein Gegenge-
wicht zur Königstheologie.J Die Rede von den zwölf Stämmen Israel schil-
dert nicht allein ein Volk, das seinen Zusammenhalt aus der gemeinsamen
Verehrung Gottes gewinnt~, sondern versucht, das altisraelitische Freiheits-
bewußtsein und die Solidarität zwischen den einzelnen Stämmen und
Starnmesgeschwistern wachzuhalten. Die Konzeption stellt ein gesellschaft-
liches Programm dar.
Berücksichtigt man die enge Verbindung von antiherrschaftlicher Mentalität
und tribaler Struktur innerhalb der Konzeption vom Zwölfstämmevolk, so
liegt der Gedanke nahe, daß der Apokalyptiker Johannes die alten Vorstel-

I VgI. Sanders, Judaism, 289-294.
1 V gI. unten Kap. 3.
3 VgI. Albern, Religionsgeschichte, 186f.

..So die jetztigen Verfechter der Amphiktyoniethese: "gi. u.a. H.-). Boecker, Israel.
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lungen der tribalen Gesellschaft Israels in Apk 7 und 14 wieder aufnimmt.
Die Kritik an der weltumfassenden, sat~nischen Herrschaft Roms und der
Ausbeutung der Welt durch die römische Armee und durch die ihr folgen-
den Händler ist eines der großen Themen der Apk. Nicht umsonst hat Karl
Barth in Auseinandersetzung mit dem nationalsozialistischen Staat an Apk
13 erinnert.5
Ob Johannes wirklich Israel im Sinne einer segmentären Gesellschaft ver-
steht -das ist die Frage und das Thema dieser Arbeit. Sie will zeigen, daß in
der Geschichte Israels die gesellschaftliche Prograrrunatik der tribalen Ord-
nung überliefert und im Zuge der Konflikte, Krisen und Umbrüche in Isra-
el ausgestaltet wurde. Grundlegender Zug dieses Prozesses ist die Verknüp-
fung der zwölf Stämme mit der Tora. Die Werte der Stammesgesellschaft
ftnden ihren Niederschlag in der nach dem babylonischen Exil komponier-
ten Tora. Wichtige Weisungen der Tora, die auf die materielle Absicherung
eines jeden Israeliten und einer jeden Israelitin abzielen, werden unter Beru-
fung auf die Solidarität zwischen den Angehörigen des Volkes begründet.
Dem alten Freiheitsideal wird auch und gerade in Zeiten einer gesellschaft-
lichen Krise eine hohe Bedeutung beigemessen. Die Verbindung zwischen
den Stämmen Israels und der Tora ist auch in der zwischentestamentlichen
Literatur feststellbar. Die Werte der Stammesgesellschaft bleiben bis in die
neutestamentliche Zeit lebendig und bilden somit eine Quelle, aus der auch
die neutestamentliche Ethik schöpft, was an Beispielen aus der Apk gezeigt
werden soll.
Indem Johannes die so überlieferte alte Tradition in sein Werk aufnimmt,
gibt er seiner Kirche eine normative Gestalt. Die Kirche -als Teil des
Zwölfstämmevolkes Israel6 -wird in ihrer Gestalt und ihrem Handeln von
den Werten und Normen der zwölf Stämme, also von der Tora, geprägt.
Die Nähe und Verbindung zu einem der arn heftigsten diskutierten Punkte
in der protestantischen Debatte um das Verständnis von Kirche ist mit
Händen zu greifen: das Verhältnis von Ekklesiologie und Ethik. Genau die-
se Kontroverse bildet den Problemhorizont, vor dem die vorliegende Studie
entstanden ist.
Um das eigene Vorverständnis offen zu legen,7 soll zunächst kurz ein Blick
auf den Stand der systematisch-theologischen Diskussion zum Verhältnis
von Ekklesiologie und Ethik geworfen werden. Im Anschluß an die exege-
tische Untersuchung sollen deren Ergebnisse für die Debatte um das Kir-
chenverständnis nutzbar gemacht werden.

s So z.B. in seiner Schrift "Rechtfertigung und Recht". Vgl dazu Frey, Theologie, 173ff.
6 Daß Johannes in der Apk Israel weiterhin als Volk (;ottes versteht und keine wie auch

immer geartete Substitutionstheorie vertritt, ist eine weiteres Thema dieser Arbeit.
7 V gl. zur Bedeutung des Vorverständnisses in der exegetischen Forschung Ebach,

Interesse.
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Wie wenig die Verhältnis bestimmung von Ekklesiologie und Ethik inner-
halb der ökumenischen Bewegung wirklich geklärt worden ist, zeigt -so die
Bestandsaufnahme von Konrad Raiser8 -die Diskussion auf der Weltkon-
vokation in Seow 1990 und der Vollversammlung des ORK 1991 in Can-
berra. Die dort aufgetretenen Konflikte werden seitdem u.a. in einem Stu-
dienprozess zum Thema Ekklesiologie und Ethik bearbeitet.9 Raiser erläu-
tert an einigen Beispielen aus der Arbeit des ÖRK die Diskussion um das
Thema 'Ekklesiologie und Ethik'. Es geht um die Frage des eindeutigen
Zeugnisses von Kirchen gegen systematische Menschenrechtsverletzungen
im jugoslawischen Bürgerkrieg, bregen den Rassismus in Südafrika und ge-
gen das atomare Wettrüsten der achtziger J ahre.1o
Bei jedem dieser drei Beispiele wurde darum gestritten, wie die Kirche ent-
sprechend ihrem Wesen Z.B. mit dem Apartheidsregime in Südafrika umzu-
gehen habe. Raiser stellt fest, "daß grundlebrende ethische Konflikte ver-
standen wurden als Anfrage an die Identität der Kirche und an kirchliche
Gemeinschaft. Die Frage zielt nicht nur auf die Praxis, sondern auf das Kir-

chesein der Kirche."11
Das hinter diesen Konflikten liegende Grundproblem war die direkte Ver-
knüpfung von Ethik und Ekklesiologie. Dieses ist für die Großkirchen neu

brewesen.
"Herkömmlich erweise wurde das Nachdenken über die Kirche und ihr We-
sen klar geschieden von ethischen Problemen, besonders solchen von kon-
troverser politischer Qualität. Besonders in den alten Großkirchen römi.'\ch-
katholischer, orthodoxer und auch reformatorischer Prägung b-ibt es eine
lange Tradition der klaren Unterscheidung von Kirche und Welt, Ekklesio-
logie und Ethik, Glauben und Handeln. Die BebJrÜndungen dieser Unter-
scheidung mögen im einzelnen voneinander abweichen, aber in der ent-
scheidenen Bemühung, das Kirchesein von Kirche freizuhalten von ethi-
schen Gesichtspunkten, stimmen diese Traditionen überein."12
So weit die Skizzierung des Problemhorizontes.

.Vgi. Ethik, 412f.

.Vgi. cbd., 411f.
IU Vgi. cbd., 412f.
11 Ebd., 413. Vgi. Link, Evangclium, 55: .,Es gcht um dic frage, wofür sic (die Kirchc

CJB) mit ihrcr Vcrkündigung und mit ihrcr Existcnz cin.o;tcht."
12 Raiscr, Ethik, 413. VgI. Link, Evangclium, 55.
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